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Agenda 

1) Relevanz und Forschungshintergrund 

2) Theoretischer Bezugsrahmen 

3) Daten, Forschungsfragen und qualitative 
Methodik 

4) Ergebnisse der qualitativen Analysen 

5) Diskussion 
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1) Relevanz und Forschungshintergrund 

• Aktuelle Fluchtmigration nach Deutschland: hoch 
qualifizierte Geflüchtete als Subgruppe internationaler 
Studienbewerber*innen 

• Herausforderung für Studienvorbereitungsorganisationen 
und Hochschulen  Förderung von Maßnahmen und Kursen 
im Rahmen des Integra-Programms von BMBF/DAAD 

• Nachfrage nach Kursen zur Studienvorbereitung nach wie 
vor hoch. Zugleich deutlich steigende Anzahl der 
Kursangebote von Hochschulen und Studienkollegs. 

– 2016: 716 geförderte Kurse | 2018: 1.153 (DAAD/DZHW im 

Erscheinen) 

– Ablehnungsquote der Bewerber*innen für Integra-geförderte 
Studienvorbereitungskurse: 30 Prozent (2016: 50 Prozent) 
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1) Relevanz und Forschungshintergrund 

Dynamik aus Angebot und Nachfrage wird reguliert 
durch pfadabhängige Entwicklungen auf der 
Mesoebene der involvierten Organisationen (vgl. Berg 

2018) 

 Fortschreitende Internationalisierung des deutschen 
Hochschulsystems 

 Eingangsselektivität in das System der 
Studienvorbereitung reguliert durch Zentralstelle für 
ausländisches Bildungswesen der KMK und 
Zulassungspraxis der Hochschulen 

 Geflüchtete als Subgruppe internationaler 
Studienbewerber*innen aus dem Nicht-EU-Ausland 
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Studienvorbereitung in Deutschland: der 
institutionelle Rahmen 
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1) Relevanz und Forschungshintergrund 

• Forschungsstand zum Übergang Geflüchteter in das 
Hochschulsystem der Ankunftsländer und zum 
Studienerfolg ist rar und vergleichsweise 
unsystematisch 

• Die Forschung in Deutschland konzentriert sich 
vornehmlich auf die Phase nach dem erfolgreichen 
Übergang ins Studium und fokussiert die Governance-
Ebene (Schammann und Younso 2017; Beigang, Blumenthal, 

und Lambert 2018; Unangst 2019) 

• Insbesondere in Bezug auf die Bedingungen einer 
erfolgreichen Studienvorbereitung von Geflüchteten 
bestehen noch viele Forschungslücken (Berg, Grüttner, 

und Schröder 2018; Ausnahmen: Grüttner et al. 2018; Grüttner 
2019; Schröder, Grüttner, und Berg 2019) 
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Ziel des Vortrags 

Verständnis der Funktionsweise und Handlungs-
grundlagen von Studienvorbereitungsprogrammen, 
ihren in der Praxis etablierten Organisationsregeln 
und deren Bedeutung für erfolgreiche Übergänge 
von Geflüchteten ins Studium 

 Untersuchung von Perspektiven und Positionierungen der 
Lehrkräfte im Unterrichtsalltag mit Blick auf die erfolgreiche 
Studienvorbereitung der Kursteilnehmer*innen 

 Analyse der Bezüge zwischen professionellen Standards von 
Lehrkräften und Organisationsregeln 

 Rekonstruktion der Deutungs- und Bewertungsmuster von 
Lehrkräften in ihren professionellen Handlungsroutinen mit 
Blick auf die Studierfähigkeit von Geflüchteten 
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2) Theoretischer Bezugsrahmen 

• Bourdieu’s Habitus-Feld-Konzept: Handlungsspielräume in 
Organisationen sind Ergebnis der Vermittlung von 
Positionen, subjektiven Positionierungen und Habitus der 
Akteure in der Alltagspraxis (Emirbayer und Johnson 2008). 

• (Bildungs-)Organisationssoziologische Ansätze betonen die 
Bedeutung von Organisationsregeln für alltägliche 
Exklusions- und Inklusionsdynamiken in Schulen (Apelt 

2016) sowie generell den Einfluss der Lehrkräfte auf 
Bildungsverläufe und –entscheidungen (Maier 2016). 

• Bewertungssoziologische Ansätze (Krüger und Reinhardt 

2016): Im alltäglichen Bewertungshandeln werden soziale 
Ordnungsprinzipien stabilisiert und entwickelt.  

– Soziale Interaktionen in Aufnahmeprüfungen werden durch 
Organisationsziele und –regeln beeinflusst. Nur in der Praxis 
kann den Regeln Geltung verschafft werden, wodurch sie 
zugleich flexibel angewendet werden können. (Strandvad 2014) 
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2) Theoretischer Bezugsrahmen 

• Deutungs- und Bewertungsmustern sind kulturelle 
Klassifikationssysteme eingeschrieben (Lamont 2019). Sie 
werden in der Alltagspraxis reproduziert und beeinflussen 
wiederum die Erfahrungen, auf deren Basis die soziale 
Realität konstruiert wird (Lamont, Beljean, und Clair 2014).   

• Konventionssoziologische bzw. rechtfertigungstheoretische 
Ansätze (Imdorf, Gonon, und Leemann 2019)  

 Bildungsorganisationen etablieren “Bewertungsketten” (Saner 
2019) aus einer Abfolge von Bewährungsproben, die den 
Alltag aller involvierten Akteure strukturieren 

 Pädagogische Unterscheidungspraktiken sind unverzichtbar für 
die Funktionsweise von Bildungsorganisationen und beruhen 
auf sozialen Kategorisierungsmustern (Horvarth 2019) 
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3) Daten, Forschungsfragen und 
qualitative Methodik 

• Projekt “WeGe von Geflüchteten an deutsche Hochschulen”: 14 
Expert*innen-Interviews (Flick 2009) mit Leitungs- und 
Lehrkräften von Studienvorbereitungsprogrammen (Sprachkurse 
von Hochschulen und Schwerpunktkurse von Studienkollegs); 
Auswertung der sieben Lehrkräfte-Interviews 

• Qualitative Inhaltsanalyse (Mayring 2004) fokussiert auf die 
Forschungsfragen: 

1. Wie vermitteln die Lehrkräfte in ihrer Bewertung der 
Studierfähigkeit eigene professionelle Standards mit den 
Zielen und Regeln der Organisation? 

2. Welches Bewertungsrepertoire zeigt sich auf der Basis von 
Kategorisierungsmustern, die die Lehrkräfte in alltäglichen 
Bewertungspraktiken anwenden? 

3. Welche Bedeutung haben die Deutungs- und 
Bewertungsmuster von Lehrkräften für erfolgreiche 
Studienvorbereitungswege von Geflüchteten?  
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4) ERGEBNISSE DER 
QUALITATIVEN 
ANALYSEN 
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• Die Zugangs- und Selektionsregeln der Organisation sind in 
den Positionierungen der Lehrkräfte und im alltäglichen 
Bewertungshandeln präsent und beschränken ihre 
Handlungsspielräume auf den Unterricht.  

• Die Lehrkräfte verschaffen den etablierten Zugangs- und 
Selektionsregeln durch ihre Bewertungspraktiken Geltung, 
indem sie ihre eigenen professionellen Standards mit den 
übergreifenden Organisationsregeln vermitteln, die auf die 
Herstellung der Studierfähigkeit ausgerichtet sind. 

• Bei der Wahrnehmung und Deutung von Unterschieden in 
der Leistungsfähigkeit nutzen sie neben pädagogischen 
auch soziale Kategorisierungskriterien. Das 
Bewertungsrepertoire, das hier sichtbar wird, unterstreicht 
ihre praktische Verantwortung für die Bewertung von 
Leistungsunterschieden anhand meritokratischer Prinzipien.   
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• In Bezug auf die Wahrnehmung und Deutung von 
Leistungsunterschieden im Vergleich von geflüchteten und 
nicht-geflüchteten Kursteilnehmer*innen ändern die 
Lehrkräfte ihr etabliertes Bewertungsrepertoire nicht.  

 Im Gegenteil: Sie greifen auf Gleichbehandlungs-
 grundsätze zurück und unterstreichen damit die 
 Bedeutung von Fairness und pädagogischer 
 Angemessenheit in Bewertungspraktiken.  

• Die Lehrkräfte versuchen, besondere fluchtspezifische 
Bedürfnisse und Bildungsbarrieren in ihrem Unterricht und 
in der Anwendung des Bewertungsrepertoires zu 
berücksichtigen. Gleichwohl erwarten sie von Geflüchteten, 
die etablierten Leistungsstandards zu erfüllen.  

 

 

 



14 WeGe – Wege von Geflüchteten an deutsche Hochschulen 

5) Diskussion 

Die rekonstruierten Bewertungsmuster verweisen auf 
grundlegende institutionelle Voraussetzungen (Baker und Irwin 

2019) für den Erfolg von Geflüchteten in der 
Studienvorbereitung, die sowohl in übergreifende 
organisationale als auch in professionelle Handlungsroutinen 
der Akteure eingeschrieben sind.   

Die Feldlogik setzt der Responsivität der 
Studienvorbereitungsprogramme im Hinblick auf erfolgreiche 
Übergänge Geflüchteter ins deutsche Hochschulsystem derzeit 
Grenzen.  

Weitere Forschung zur Bedeutung von institutionellen und 
politischen Pfadabhängigkeiten ist notwendig, um 
Organisationsentwicklung und organisationales Lernen in der 
Studienvorbereitung von Geflüchteten zu ermöglichen. 
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DANKE 
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